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Ein Erzieher im Kapuzinerhabit.
Es sind zwar schon einige Wochen verflossen,

seitdem aus dem kleinen Kapuzinerfriedhof in Ap-
penzell die sterblichen Uàrreste dieses „Erziehers
im Kapuzinerhabit" der geweihten Erde übergeben
worden sind, Zn Erfüllung einer Dankesschuld will
der Schreibende dem Dahingeschiedenen in der

„Schweizer-Schule" einige Zeilen widmen.
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Am 25, Juni d. I, zog im Kollegium zu Ap-
penzell die Trauer ein. Der Rektor. H. H. Pater
Getulius Bospp O. M, C, — dürfen wir
nicht sagen „der Vater des Hauses"? — war nicht

mehr unter den Lebenden, Er hatte seine Pilger-
fahrt auf dieser Erde beendigt, eine Pilgerfahrt
voll Sorge und Liede für die heranwachsenden

IZünglinge, ein Leben voll von vorbildlicher Erzie-
ziehungsarbeit. Er war in die Schule gegangen
bei dem einen Lehrer und Erzieher, bei Ehri-
stus Jesus, Bei ihm holte er sich Kraft und Stärke,
Welch erhebender Anblick war es, H. H. Pater
Rektor Bopp am Altare zu sehen, in der schlichten.

aber heimeligen Klosterkirche, in der sich die Stu-
denken zum Gottesdienst versammelten.

Ein liebevoller, ernst-väterlicher Blick leuchtete
aus den Augen dieses Erziehers. Es war, als ob

ar mit seinem Blick den ganzen Seelenzustand auf-
decken könnte. Und diese vorbildliche Abgemessen-
heit und Ruhe im Auftreten, wie wohl tat das!

«
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>)edcs Wort war abgewogen, drang aber desto tie-
ser, Pater Rektor war ein Mann der stillen, aber
ernsten und angestrengten Arbeit, ein Mann der
Innerlichkeit und der Willenskraft. Er war kein

Freund vieler Worte — aber sein Beispiel wirkte.
Genaue, gewissenhaste Arbeit leistete er; genaue
und gewissenhafte Arbeit forderte er,

Pater Getulius Bopp war geboren am 18.
,1anuar 1864, in Wettingen, als Kind einer ange-
'eheneu Bürgerfamilie. Nach dem Besuche der
Primärschule war der junge Gottfried vier Jahre
lang Schüler der Bezirksschule in Baden. An-
derthalb Jähre lcmg besuchte er nachher das Leh-
rerseminar in Wettingen, Aber der Sinn des jun-
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gen Mannes ging höher. Nachfolger des einen
großen Lehrers und Erziehers wollte er werden:
Nachfolger desjenigen, der gesagt hat: „Wer mir
nachfolgen will, der nehme fein Kreuz auf sich." —
Die 'Sonne des Ordens- und Priösterlebens keuch-
tete dem jungen Manne. Er trat ins Kollegrum m
Staus. Im Herbst 1884 erhielt er auf dem We-
semlin das Meid des hl. Franziskus. Es folgten
die philosophischen und theologischen Studien in
den Klöstern Zug, Freiburg und Sitten. Im Aug.
1888 war es dem Neupriester vergönnt, die hl.
Primiz zu feiern. H. H. Pater Getulius kam nach
Staus als Professor und wurde dort später Prä-
fekt. Im Jahre 1912 kam er als Rektor und Oeko-
nvm an das Kollegium St. Antonius in Appen-
zell. Hier wirkte er 12 Jahre lang mit unermüdli-

chem Eifer. Unter seiner Leitung wurde 1914 ein
prächtiger Neubau erstellt. Die Studenteitkapelle
konnte vor feinem Tod nicht mehr vollendet wer-
den. Ist sie nicht gleichsam das Testament, das
uns Pater Rektor hinterlassen hat? „Für Ehri-
stus! Mit Christus!"

Schon längere Zeit vor dem Hinscheiden leuch-
tete aus dem Angefichte des H. H. Pater Getulius
ein verklärter Leidenszug. Frieden der Seele leuch-
tete aus seinen Augen. Läßt sich nicht der Satz
des hl. Augustinus: „Das tadellose Gesetz meines
Herrn ist meine einzige Wonne hienieden," aus
das Leben und Wirken dieses opferfreudigen „Er-
ziehers im Kapuzinerhabit" anwenden? Gott der
Herr vergelte ihm sein Wirken im ewigen Frie-
denslande! W. G.

Schulnachrichten.
Baselland. Der katholische Lehrervcrein Ba-

selland versammelt sich noch vor Beginn der Herbst-
ferien, jedoch noch im September. Die Traktanden
werden jeweilen durch das Organ der Katholiken
Basellands, „Die Volkszeitung", bekannt gegeben.
— Der Lehrerverein Baselland, bezw. die Kanto-
nalkonfereng Vasellanh, tagt nächsten 29. Sept.
mit Vortrag über „Das Zeichnen an der Wand-
tafel" von H. Witzig. Sodann erfolgen noch orien-
tierende Referate über die Gesetzesentwürfe betr.
allgemeine, berufliche und hauswirtschaftliche Fort-
bildungsschule, endlich noch das Geschäftliche über
die Lehrerversicherungskassen. — Der Schweiz.
Evangel. Schulverein versammelt sich am 11. Okt.
in Vrugg mit Vortrag von Hrn. Pfr. Erohmann
in Goldach über „Evangelische und katholische Pä-
dagogik". — Die Hauptversammlung des Schweiz.
Lehrervereins dagegen tagte in Liestal über „neu-
trale" Pädagogik durch das Mittel des Arbeits-
Prinzips. Sie sei ohne Trübung verlaufen, berich-
tete die S. L. Z. Bw.

St. Gallen. ' In Uz nach werden Stimmen
laut, nötiger als ein großes Realschulgebäude sei

die Anstellung einer wettern Lehrkraft, da die
Klassen überfüllt seien. — An der Spezialkonfe-
renz im obern Seebezirk hielt Hr. Kollege
Braun» jun., eine anregende Lehrprobe und Hr.
Mannhart, Eoldingen, einen freien Vortrag. —
Weesen errichtet eine Kleinkinderschule. — „Das
katholische Schulwesen in Altstät-
ten" betitelt sich eine lesenswerte Broschüre aus
der Feder des hochw. Hrn. Stadtpfarrers Ernst
Benz. — In Buchs kamen die Lehrer der ge-
weiblichen Fortbildungsschulen des Oberlandes
zusammen. Die Errichtung von Fachklassen war
das Hauptthema: der Vorstand der kantonalen
Berufsberatung hielt ein bezügliches Referat.

Thurg. kathol. Erziehungsvcrein. Jahresver-
sammlung, Montag den 29. September, nachmit-
tags 1 Uhr in der „Krone" in Weinfelden. Vor-
trag von Hochw. Herrn Redaktor I. A. Meßmer,
Zentralpräsident des schweizer, kathol. Erzkehungs-
Vereins, über: „Psychologische Anteil-
nähme von Kirche und Schule an der
Berufsberatung". Wir erhoffen zahlreichen
Besuch dieser Tagung!

Bücherschau.
Fremdsprachliches.

be manuel ciu Dr ltosalevvslci: bedrbucd à
iraimösiscden Lprscde kür ködere besiranstalien
IVerlsg Quelle L- Clever, beip^igl est à la
lois un livre de lecture, de grammaire et

d'exercices, très complet quoique succinct, et
qui répond bien aux exigences pêclsgogiqucs
modernes.

bes textes <te lecture, sutkisamment varies, sont

pour !s plupart bien ctroisis ciu öouble point cle vue
moral et littéraire. Cependant, la table. Conseil
tenu par les rats lpsge ZA n'est-elle pas un peu
difficile pour les élèves auxquels le livre s'a-
tresse? et si l'suteur tenait s taire connaître
déranger, n'aurait-il pas pu trouver mieux que
-<ba mort subite» lpage RI?...

bs partie grammaticale mérite cie très grarxts

éloges: l'auteur a su renfermer en une centaine
cle pages non seulement les règles les plus impor-
tantes et les plus fréquemment emplovèes, mais
même les divergences qu'on rencontre clans cer-
tains grants écrivains lCorneille, lîacine et ci'au-
tresl qui ont écrit avant que ces règles fussent
établies. II appuie sur les differences que prê-
sentent la grammaire allemande et la grammaire
franysise: il groupe, compare, rappelle, attire
l'attention sur certaines svnonvmes. paronvmes,
gallicismes, etc.

II V s bien quelques légères erreurs te detail;
ainsi ce ne sont pas tous les verbes en dre lpage
591 qui gardent le d au lieu de prendre un t à la
Zme personne du singulier du présent de l'indica-
tif, mais seulement ceux qui sont termines par:
andre, endrc, ondrc, ordre: les autres en: aindrc.


	Ein Erzieher im Kapuzinerhabit

